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Energiemarkt

Holzpellets erfreuen sich als er-
neuerbarer Brennstoff im Wär-
memarkt wachsender Beliebt-

heit. Ihre großtechnische Anwendung 
im Kraftwerksbereich steht aber in 
Deutschland noch am Anfang, wie Be-
nedikt von Butler, der Deutschland-Ge-
schäftsführer des Holzpelletherstellers 
Enviva einschätzt. Auch weltweit, sagt 
er, sei der Markt für Industriepellets 
noch recht jung. 2010 begann das Koh-
lekraftwerk Drax in England auf Holz-
pellets umzustellen. Es folgten weitere 
Anlagen, etwa in Japan und Dänemark 
sowie anderen Ländern Europas.

Enviva hat sich auf dieses Markt-
segment spezialisiert, das sich deut-
lich vom Pelletgeschäft für Heizkes-
sel kleiner und mittlerer Leistung 
 unterscheidet.

Produkt
Schon das Produkt ist ein ande-
res und unterschiedet sich von den 
ENplus-Pellets, die im häuslichen Wär-

memarkt zu Heizzwecken eingesetzt 
werden. „Die stammen in Deutschland 
zu 97 Prozent aus Sägerestholz, also 
aus sägefähigem Nadel-Rundholz, das 
zuerst in Sägewerken verarbeitet wur-
de. Diese Kaskadennutzung ist ein we-
sentliches Merkmal für Holzpellets“, 
sagt von Butler.

Enviva hat seit der Gründung im 
Jahr 2004 neun Produktionsanlagen 
im Südosten der USA mit einer Ge-
samtkapazität von rund 4,9 Mio. Ton-
nen Holzpellets pro Jahr aufgebaut 
und sich damit als ein Vorreiter und 
Innovationstreiber für die Nutzung 
erneuerbarer Energien auf Holzbasis 
etabliert.

Der Hauptsitz von Enviva ist in 
Bethesda, Maryland, USA. Das Unter-
nehmen hat zudem Repräsentanzen 
im europäischen Markt, darunter seit 
2020 auch in Deutschland. 

„Für die Pelletherstellung verwen-
den wir in den USA sogenanntes Rest- 
und Durchforstungsholz. Teilweise 
verarbeiten unsere Anlagen bis zu 70 

Prozent Laubholzanteil, bestehend aus 
ganzen Baumkronen und Ästen, aber 
auch Reststoffe aus der Sägeindustrie“, 
so von Butler. Das Rohmaterial ist lan-
ge nicht so homogen, wie für die deut-
sche Pelletherstellung. Das macht den 
Prozess anspruchsvoller als bei der 
Verwendung von reinen Sägespänen. 
Aus sehr heterogenem Waldmateri-
al muss eine Mischung entstehen, die 
über verschiedene Jahreszeiten hin-
weg immer einen homogenen Brenn-
wert hat. „Hier haben wir einen Tech-
nologievorsprung, den wir seit Jahren 
in den USA erprobt haben und den wir 
nun an interessierte deutsche Partner 
weitergeben wollen“, sagt der Envi-
va-Chef.

Während ENplus-Pellets kaum 
Asche entwickeln, haben die Indus-
trie-Presslinge von Enviva einen höhe-
ren Aschegehalt. Doch auch die Kraft-
werksasche ist kein Abfall, sondern 
wird weiterverwendet. 

Marktstruktur
Die Zielgruppe von Enviva sind Groß-
kraftwerke. Wenn Kraftwerksbetrei-
ber von fossilen Brennstoffen – meist 
Steinkohle – auf Pellets umsteigen 
wollen, dann sind zwei Aspekte ganz 
entscheidend: die langfristige Versor-
gungssicherheit und die Nachhaltig-
keit – vom Rohstoffbezug über die Ver-
arbeitung bis zum Transport. In eine 
Kraftwerksumstellung werden mehre-
re 100 Millionen Euro investiert. Wer 
das plant, will wissen, woher er auch 
in zehn Jahren noch die benötigten 
Mengen an Holzpellets zu gesicherten 
Preisen bekommt. Enviva schließt da-
her meist langfristige Verträge über 
zehn bis 20 Jahre. 

Pellets für  
Kraftwerks- Anlagen
Die energetische Nutzung nachhaltiger Holzreststoffe bei der großtechnischen Strom- 
und Wärmeproduktion kann einen wichtigen Beitrag zur Energiewende leisten. Dabei 
 bilden Industrie-Holzpellets eine ideale Ergänzung zum fluktuierenden erneuerbaren 
Energiemix aus Sonnen- und Windkraft.

Das Kraftwerk Avedøre, südlich von Kopenhagen, ist eines der effizientesten seiner Art 
weltweit. Neben Kohle, Erdöl und Erdgas wird die Anlage mit einer Vielzahl von Bio-
massekraftstoffen wie Stroh und Holzpellets betrieben.
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Insbesondere der Aspekt der grü-
nen Wärme wird bedient, denn im Ge-
gensatz zur Wind- und Sonnenenergie 
ermöglicht Holzenergie eine schnel-
le und zuverlässige Dekarbonisierung 
des Wärmesektors. Für systemkriti-
sche Anlagen mit Kraft-Wärme-Kopp-
lung (KWK) stellen Pellets eine wich-
tige Alternative zu Gas dar, sind also 
ein wichtiges Element der deutschen 
Energiewende, das Infrastruktur und 
Arbeitsplätze erhält. 

Nachhaltigkeit
„Die Prämisse der Nachhaltigkeit ist 
ein grundlegender Bestandteil unseres 
Geschäftsmodells, um effiziente und 
sinnvolle Lösungen für Wälder, Men-
schen und die Umwelt zu schaffen“, be-
tont von Butler. Enviva ist gerade dabei, 
ein „Forum Nachhaltige Holz energie“ 
mit zu initiieren, um alle Teilnehmer 
an der Holzverwertungskette mitein-
ander ins Gespräch bringen. 

Doch es geht nicht nur um den ver-
antwortungsvollen Umgang mit Wäl-
dern, sondern auch um die Frage, ob 
ein Kraftwerksstandort einfach ge-
schlossen oder mit regenerativen 
Brennstoffen weiterbetrieben wird. 
Schließungen sind oft ökonomisch ge-
sehen nicht die effizienteste Lösung. 
Und mit Holzpellets lassen sich abzüg-
lich Ernte, Produktion und Transport – 
selbst aus den USA nach Deutschland 
– im Vergleich zur Kohle durchschnitt-
lich mehr als 85 Prozent der CO2-Emis-
sionen vermeiden.

Pellets sind zwar zugegebener ma-
ßen teurer als Kohle und haben auch 
einen geringeren Energiegehalt. Im 

Vergleich zu anderen erneuerbaren 
Energien sind sie aber sehr wettbe-
werbsfähig und ermöglichen es, dass 
Kraftwerke nach der Umrüstung mit 
gleicher Effizienz weiterbetrieben 
werden können. Denn Pellets sind 
komprimiertes Sägemehl. Sie sind da-
mit technologisch kompatibel, um 
weitgehend die vorhandene Kesselin-
frastrukur nutzen zu können, in die 
der Brennstoff als Staub eingeblasen 
wird. Dieser Staub lässt sich in Pellet-
form hervorragend lagern und trans-
portieren. Hinzu kommt: Pellets haben 
einen Wassergehalt von 8 Prozent. Bei 
Hackschnitzeln liegt er zwischen 45 
und 50 Prozent.

Perspektive
In Deutschland sieht Benedikt von 
Butler noch ein großes Potenzial für 
den Einsatz von Pellets in Kraftwer-
ken. Enviva plant deshalb nicht nur als 
Importeur und Lieferant aufzutreten, 
sondern auch als Technologiepartner 
für hier ansässige Pellethersteller. „Bei 
den besonderen Anforderungen an die 
Produktion haben wir ein umfangrei-
ches Know-how aufgebaut, das wir in 
eine Zusammenarbeit zum Aufbau des 
neuen Zweiges der Pelletproduktion 
einbringen wollen“, sagt von Butler zur 
Strategie des Unternehmens.

Deutschland gilt als eines der wald-
reichsten Länder Europas. Durch die 
Waldschäden der letzten Jahre gibt 
es viel Schadholz, das noch nicht aus 
dem Wald geborgen werden konnte 
und sich nicht für Sägewerke und die 
ENplus-Pellets eignet. „Das ist alles 
Rohmaterial, um die Kohle zumindest 
an geeigneten Standorten zu ersetzen 
und eine verlässliche Energieprodukti-
on zu sichern“, sagt er. � HHManz

Produktionsanlage von Enviva: Waycross 
plant, Georgia (USA)

Benedikt 
von Butler


